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Karl s r u h e r Zeitung .

Nr . 3 ! 6 . Freitag , den 14 . November 1834 .

B a i e r n.
München , 10 . Nov . So eben erhaltenen Nachrich¬

ten zufolge bat die Stadt Reichenhall ein schreckliches Un¬
glück betroffen . Der ganze obere Theil der Stadt soll ein
Raub der Flammen geworden seyn . Gestern Nachts war
das Feuer noch nicht gelöscht . Wir werden bald in den
Stand gesetzt seyn , nähere Details über diesen Brand un¬
ser» Lesern mitzutheiten . ( Münch . Ztg . )

— Das Unternehmen , die Donau mit dem Main und
Rhein zu verbinden , nähert sich seiner Ausführung . Be¬
reits hat die Staatsregierung die schleunige vollständige
Herstellung des Fahrwassers auf dem Main augeordnet ,
und der Oberbaurath Frhr . v . Pcchmann geht nächstens
zu diesem Zwecke » ach Würzburg ab . Seichte Stellen des
Mainflusses und einige unzweckmäßig angebrachte Durch -
fahrts - und Mühlwehröffnungen verzögerten nämlich bis¬
her die Schifffahrt ungemein , und zwangen die Main¬
schiffe zu unverhältnißmäßig leichten Frachten . Genaue
Ermittelungen beweisen , daß diese Hindernissemit unver -
hältnißmäßig geringen Kosten beseitigt werden können , in¬
dem die angemessenen Vertiefungen des Flusses bewirkt , die
Mühlwehren gänzlich entfernt oder mit Kammerschleussen
umgeben werden . Dadurch wird nicht nur die bereits be¬
stehende direkte Schifffahrt aus den Mainhäfen nach dem
Rhein vor allen Nachtheilen sicher gestellt , sondern auch
der beabsichtigte Kanal auf die Stufe seiner höchsten Wirk¬
samkeit gebracht . ( Münch . Zig . )

S a ch s e n - K o b u r g - G o t h a .

Der Herzog von Koburg hat , damit die Vermehrung
der Landeseinkünfte durch die Zollrevenüen , die Brannt¬
wein - und Salzsteuer auch dem Lande zu gut komme , mit
Zustimmung der getreuen Stände , vom 1 . Juli an mehrere
Steuern erlassen .

Oesterreich .

Wien , 4 . Nov . Die Unpäßlichkeit des Kronprinzen
von Baiern dauert noch fort ; man glaubt , erwerbe nach
seiner Herstellung nicht mehr nach Wien kommen , son¬
dern sich aus Böhmen gerade nach München begeben . —
Die neuesten Briefe aus Aleppo , Smyrna und Konstan¬
tinopel bestätigen , was jüngst in diesen Blättern über den
Anstand Syriens gemeldet wurde . Der Aufruhr gewann
durch den Abfall des Drusenfürsten von Ibrahim neucNah -
ruiig , und wird für die durch frühere Gefechte und Aus -
schweffnngen aller Art schon berabgekommene ägyptische
Armee immer gefährlicher . Dieses Ereigniß ist für den

Vizckönig um so niederbeugender , da er gerade im Be¬
griff stand , sich von der Scheinherrschaft der Pforte durch
einen feierlichen Akt koszusagen . Letztere , voll Begierde ,
aus den Umständen Nutzen zu ziehen , rüstet mit solcher
Eile sich zu Land und zur See , als ob ein Krieg unmittel¬
bar bevorstande . ( N . K . )

— In der am 2 . d . statt gehabten Verloosung der altern
Staatsschuld ist die Serie 113 , enthaltend 2 '^ prozent .
Stadtbanko von Nr . 106,547 bis 107,639 , herausgekom «
men . Dem Vernehmen nach sollen diese verloosten Stadt «
bankoobligationcn nicht , wie früher , in üprozentige Me -
talliqnes verwandelt , sondern in Baar bezahlt werden .

( D . B .)

Preussen .

Aus Königsberg m Preussen schreibt man unterm
2 . Nov . : »Nachdem wir hier schon einige Zeit lang mit
Regen und Stürmen zu kämpfen gehabt , erreichte das Un¬
wetter in der Nacht auf den 1. d . die Stärke eines Or -
kaues , der bis zum folgenden Morgen wüthete , und von
einem ziemlich bedeutenden Gewitter begleitet war . Der
Blitz soll auch in der Stadt eingefchlagen haben , jedoch oh¬
ne zu zünden . Auf dem Ströme hatten sich einige Schiffe
losgerissen , und trieben ; doch ist auch hier kein bedeuten¬
der Schaden angerichtet worden , obgleich der Sturmwind
das Wasser über die Ufer trieb . Größer sind dagegen die
Verheerungen auf dem Lande gewesen : Windmühlen ,
Scheunen und Ställe sind umgeworfen worden , und un¬
ter Andern hat in Knaulen der einstürzende Schafstall den
Schäfer und die Heerde , darunter 60 verfeinerte Böcke ,
erschlagen . Ausführlichere Nachrichten über den von dem
Sturme angerichteien Schaden sind noch zu erwarten . "

( Pr . Stztg .)

Frankreich .

Paris , 10 . Nov . Das Journal des Debüts fährt
fort , den Tiers parti feindselig anzugreifen , und meldet ,
es scheine sicher , daß der König die Abdankung der Mini¬
ster Gnizvt , Humann , Thiers , Rigny und Duchate ! an¬
genommen habe . Das neue Kabinrr soll also zusammen¬
gesetzt werden : Mole , Acusseres und Präsident ; Guille »
miuct , Krieg ; Pelet de la Lozere , Inneres ; Calmou ,
Finanzen ; Karl Dupin , Handel ; Cousin oder Passy , Un¬
terricht . Persil und Jakob bleiben .

— Zeä Bermudez ist in Paris allgekommen .
— Während die Fabrikanten aus Sr . Quentin der Re¬

gierung mit Empörung drohen , klagt die Lyoner Fabrik »
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durch ihr gewöhnliches Organ , das Verbotsystem aller
der blutigen Katastrophen an , deren Schauplatz diese
Stadt seit 3 Jakren ist . Der Courrier de Lyon sagt :
Indem wir die Ursachen der Konkurrenz zeigen , die eine
der Quellen unserer Unglücksfälle ist , gelangen wir zum
Beweis , daß das Verbotsystem die erste Ursache davon
ist . Sein Schutz ist in der That Schuld daran , daß un¬
sere industriellen Agenten ihre Kleidung und ihre Nah¬
rung theurer bezahlen muffen , als die fremden Agenten ;
sein Schutz ist Schuld daran , daß die Urstoffe , welche
zur Verfertigung unserer Zeuge dienen , für uns mehr ko¬
sten , als für unsere Nebenbuhler . In Folge dieser un¬
günstigen Lage haben die auswärtigen Fabriken eine Ent¬
faltung gewonnen , die für uns verderblich ist . Diese
Konkurrenz bat die industrielle Krisis herbeigesührt , die
uns sibon sechs Jabre quält ; wenn wir gelitten haben ,
wenn wir noch leiden , wenn jemals die Seidenwaaren -
fabrik den Boden verläßt , auf dem sie so lange gediehen
ist , so jmuß man die Ursache davon in der Anwendung des
Verbotregimeö suchen , welches sie unaufhörlich unter¬
gräbt .

— Seit der Auflösung des Ministeriums sind 3 Staats¬
schiffe von Toulon mit wichtigen Depeschen abgegangen ;
das eine nach Alexandria , das zweite nach Konstantino -
pel und das dritte nach Tripoli . Kuriere wurden abge -
fchickt nach London , nach der Schweiz und nach Konstan -
tinvpel ; ein französischer Gesandtschaflskurier ist nach Ruß¬
land abgeqan ^ en mit einer Antwort auf die von ihm über¬
brachten Depeschen . Hr . von Belleval,franz . Gesandtschafts -
fekretär in der Schweiz , der vor ein Paar Tagen als
Kurier angekowmen war , ist ebenfalls wieder zurückge¬
reist .

^ * Paris , 10 . Nov . Die Hauptorgane des Tiers -
parti und der Doktrinärs liegen sich in den Haaren ; vor
der Hand ist daher an keine Aussöbnung zu denken . Das
Journal deS Dcdats bat den Krieg erklärt , und wird nicht
ruhen , bis aus allen Stücken das Feuer beginnt . Schwer
ist es , bei diesen Jntriguen Klarheit zu erlangen . Das
Land ist nicht im geringsten bethciligt ; dieJniriauenschmie -
drr können noch einen Monat hin und her ziehen - Die
Börse nimmt gar keine Rücksicht daraus , und geht gelassen
ihren Weg fort .

^ N . S . 5 Uhr Abends . Folgendes sind nach der besten
Quelle die neuen Minister : Vorstand und Inneres , Her¬
zog von Baffano ; Krieg , General Bernard ; Justiz ,
Perfil ; Finanzen , Passy ; Unterricht , Tanzet ; Handel ,
Teste ; Seewesen , Karl Dupin ; Auswärtiges , Bresson .
Diese Ernennungen sind alle unter dem Schutze deS Kam¬
merpräsidenten Dupin ' s gemacht worden . — Die Kam¬
mern sind einen Monat nach Dato zusammenberufen . Per¬
fil wird das Amnestiegesetz denselben vortragen . Sauzet
hat es durchaus zur Bedingung gemacht . Die Doktri¬
närs sind daher auf ' s Haupt geschlagen . Der Nachmit¬
tags -Moniteur ist noch nicht erschienen .

Großbritannien .
London , 3t . Okt . Die Flugschrift des irländischen

Priesters Croly ist sehr merkwürdig . Ans der einen Seite
enthüllt sie furchtbare Gebrechen in einer Kirche , welche
bisher die Meinung von sich zu verbreiten gewußt hatte ,
daß ihre Priester ohne Pfründen , und ohne irgend ein uu - '

abhängiges Einkommen , bloS durch ihre uneigennützige
Thätigkeil die Liebe und das Zutrauen ihrer Pfarrkinder
zu erbalten wissen . Aufder andern Seitebietet die Schrift
eine neue und unwiderstehliche Waffe gegen die liberale
Ansicht der Zeit , daß es am gerathensten sey , wenn der
Staat sich um keine Religion bekümmere , und es jeder
Sekte überlasse , die Kosten i !>rer religiösen Bedürfnisse
selbst zu bestreiten . Der Verfasser ist Pfarrer einer katho - -
laschen Gemeinde ; er schreibt im Angesichte seines Vater «
landeS , in einem Lande , wo oft der Zeuge der Wahrheit
ein Opfer des Meuchelmörders wird . Ueberdies ist der
ganze Aufsatz mit so viel Ruhe und Umsicht , so frei von
aller Persönlichkeit abgefaßt , daß man ihn unmöglich als
das Werk der Leidenschaft oder persönlicher Rache betrach¬
ten kann . Gesetzt aber auch , daß hier und da die Schil¬
derung etwas übertrieben seyn sollte , so läßt sich doch die
Wahrheit der Hauptzüge nicht wohl bezweifeln — und die¬
se sind schlimm genug - -- Die Priester , sagt er , welche
sonst wie die gemeinen Bauersleute za leben pflegten ,

'

spielen seit einigen Jahren die vornehmen Herren , halten i
Jagdpferde und Hunde , sitzen mit Edelleuten zn Tische , *
nehmen an politischen Versammlungen Tbeil u . s. w . Der
selbst das beste Einkommen nicht 400 Pfund übersteigt ,
und die meisten kaum ein Drittel davon zusammen zu schar¬
ren vermögen , so haben fast Alle Schulden . Um jenes
Einkommen zu erlangen , müssen sie zn mancherlei Kün¬
sten , Betrügereien und Erpressungen ihre Zuflucht neh¬
men ; und ohne Rücksicht auf die von Bischöfen und Sy¬
noden festgesetzten Gebühren für die Ausübung kirchlicher
Dienste , suchen sie ihre Sporteln auf jede mögliche Weise
zu vergrößern und zu vermehre » . Sie machen höhere
Forderungen für Taufen , Trauungen , Messen , Beich¬
ten , Begräbnisse . Auch sind die Erpressungen fortwäh¬
rend im Steigen , kurz , das Hauptbcstrebrn der Geistlich¬
keit geht auf die Vermehrung ihres Einkommens ." Im
Widerspruche mit allen Kirchenregeln wird nirgends mehr
in den Bethäusern getauft ( in denen man in der Regel so¬
gar keinen Taufstein mehr erblickt ) , sondern in den Häusern
der Eltern . Hier müssen nicht nur diese , sondern auch
jeder der Taufzeugen ( welche man deswegen bis auf vier
« « wachsen ließ ) Sporteln bezahlen . Oft kömmt ' s hier - -
über zu heftigem Wortwechsel — die Taufe wird verwei¬
gert , oder doch die Reinigungsgebete über der Mutter ,
bis des Priesters Forderungen befriedigt find . In ähnli¬
cher Absicht wird Beichte und Abendmahl in Privathäusern
gehalten . Zweimal im Jahr erscheint der Priester in ge¬
wissen Höfen . Dort müssen alle Anwohnenden erscheinen ,
beichten , und für die Absolution und das Abendmahl be¬
zahlen ; nichts kann einen Abwesenden entschuldigen , alS
— die Einsendung des Beichtpfennigs ! Ohne Viesen er -
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- äst auch keiner der Anwesenden das Sakrament . Aber
vom Volke weigern sich Viele , etwas für die Beichte zu
bezahlen , wenn sie nicht auch die Absolution erhalten .
Dann werden für Geld Messen in Privalhäusern gelesen ;
und um recht viel für Todesmessen zu erhalten , werden ,
besonders gegen Allerseelen hin , alle möglichen Künste ge¬
braucht , um der Leute Mitleidcn für die armen Seelen
im Fegfeucr z » erregen . Auch für die letzte Oelung muß

bezahlt werden . Oft wird dann auch da heftig über die

zu entrichtende Summe gestritten , nicht selten in Gegen¬
wart des Ererbenden ; und der Verfasser will Beispiele
wissen , wo raubgierige Priester die Almosen mitgenom¬
men , d -e einem armen Kranken zur letzte» Erquickung auf
dem Todbeitc gereicht worden ! Am schlimmsten sc-ll ' S

beim Heiratben hcrgeben . Damit die Bischöfe ihr Ein¬

kommen vermebren , dispensiren sie vom Ausbicten in der

Kirche . Der Sporteln wegen werden die unbcdachtsam -

sten Ehen ermunterr , und eigentlich nie ein Paar zurück «

gewiesen , als welches nicht bezablen kann . Aber nicht
daS Brautpaar allein und die beiderseitigen Eltern müssen

zahlen , sondern auch alle gegenwärtigen Gaste . Diese

Forderungen erregen oft heftigen Streit — und es soll sich

sogar zukragen , daß Personen , welche die Forderungen
des Priesters nicht erschwingen konnten , eine beabsichtigte

Ehe ganz und gar aufgabcn . Wie der Priester von sei¬

nen Pflichtbefoblenen Geld zu erpressen sucht , so suchen

ihn diese zu betrügen . Diese « soll auch unter den Priester »

selbst der Fall seyn , wo mehrere in einem Kirchspiele zu¬

sammen angestcllt sind ; jeder denke nur den größten Therl
vom Einkommen zu erhaschen . Als wenn alles dieses mit

seinen entsittlichenden Folgen noch nicht hinreichend wäre ,

behauptet der Verfasser , daß diePriesterschaft , ausFurcht

ihr Einkommen zu schmälern , nicht nur den furchtbaren

Verbrechen , welche das Volk so bäussg gegen seine wirk¬

lichen oder vermeinten politischen Feinde begeht , und ver¬

derblichen Kämpfen der Landieute unter sich selbst keine

Hindernisse in den Weg legen , sondern in Hinsicht aus die

Räubereien , Mordbrände und Mordtbalen aus politischen

Gründenden Glauben aufkommen lassen , daß sie solche

Gräuel billigten . Selbst die Prälaten beschuldigt er der

kleinmüthigen Furcht vor dem Pöbel , und derer , welche

seit 30 Jahren nach einander dessen Führung übernom¬

men ; indem sie , je nachdem eS diesen Herren beliebt ,
bald der Geistlichkeit als Pflicht ringrschärst haben , sich

nicht mit Politik zu befassen , bald sie über HalSund Kopf

in politische Streitigkeiten verwickelt , ja ihre Kapellen für

politische Versammlungen hergelieben haben . Zwar habe

zu Anfang dieses Jahres eine Versammlung der Bochöfe

sich gegen solcherlei Gebrauch der Kapellen erklärt , aber

ohne ihre Beschlüsse durchgreifend anszusühren . Des Ver¬

fassers Hauptzweck in seiner Schrift ist , die Nothwendig -

keit darzuthun , daß der Staat die kaiholischc Geistlichkeit

besolde . Er tadelt die Prälatur beionders darum strenge ,

daß nachdem dieselbe zur Zeit der Bildung der Union sich
bereit erklärt , im Fall der Befreiung der Katholiken von

drückenden Gesetzen eine Besoldung anzunehmen , sie spä¬

ter auf daö Gebot der Demagogen sich wieder dagegen

ausgesprochen habe , dann wieder dafür , und jetzt wieder
dagegen .

London , 5 . Nvv . Von der Parlamentsbibliothek -
sind bei dem Brande 4 bis 5000 Bände verloren gegan¬
gen , und unter diese » fast alle französ . Werke , welche
die sranz Kammer dem Parlamente übersandt hatte , bei¬
nahe 1500 .

— Am 30 . Oktober ward auf der Themse eine wichtige
Beschlagnahme von Maschinen für die Fabrikation der
Spitzen gemacht ; diese Maschinen , deren Werth man auf
5000 Pf . Sierl . schätzt , waren zur Ausfuhr nach Frank¬
reich bestimmt .

London , 6 . Nov . Der ehrwürdige Hr . Enraght ,
katholischer Priester a » St . Marys Kirche zu Limerick in .
Irland , beklagt sich in einem Schreiben an Cvbdett über
die elende Lage der Armen in seiner Gemeinde . Nach sei/
neu Angaben hat diese Stadt von 80,000 Einwohnern
nur ein Hospital , daß 60 Betten faßt , von denen jedoch
blos 35 wirklich vorhanden sind , und die Fonds desselben
sind so schleckt , daß , wenn nicht irgendwoher Hülfe kommt ,
das Hospital geschlossen und seine Bewohner hinausge¬
wiesen und dem Sterben auf der Straßepreisgegcben wer¬
den müssen . Lord Limerick , an dessen Gut das Spital
stößt , steuert keinen Shilling zu dessen Unterhaltung bei .
Des Armen Elend in diesem Lande wird , wenn er nicht
in einem Spital nntergebracht werden kann , erst dann
vollständig , wann er krank ist. Er besitzt keinen Shilling .
Zuerst muß er sein Gerätbe , wenn er einiges hat , verse¬
tzen oder verkaufen , um seinen Hunger zu stillen , dann
kommt es an sein Bett , endlich an seine Kleider , und auch
daö Hemd verkauft er , wenn er eines besitzt , und auch
Nur einen Penny daraus löst . So entblößt wälzt er sich
auf schmutzigem Stroh oder einer noch schmutzigeren Mat¬
te » bis der Tod ihn von seinem Elende erlöst . Am furcht¬
barsten ist es , wenn der Mann allein ist und keine Fa¬
milie ha » ; hat er ein Weck oder Geschwister oder Kinder ,

i so können diese doch noch Kartoffeln betteln oder — steh«
? len . Genest er , so braucht es Monate , vielleicht Iah .
- re , bis er das , was er vor seiner Krankheit besessen ,

wieder erlangt . Stirbter , so bleckt sein Leichnakm liegen ,
und geht oft in Verwesung über , bis am Ende der Prie¬
ster sich genörbigt sieht , einen Mitleidigen auszufordern ,in der Neustadt Beiträge kür einen Sarg zu sammeln .
- -Ich kann Sie versichern , Sw , so schließt das Schreiben ,
ich habe schon manche solche Aufforderung ergehen lassen ,damit die gestorbenen , verwesenden Pächter meines Lordö
Limerick Särge erhielten .

Belgien .
Man schreibt aus Meckel « vom 6 . November : Vorigen

Dienstag wurde in dieser Stadt die katholische Universität
eingeweiht ; diese Feierlichkeit hatte mehrere Fremde Herbei¬
gel vckt , worunter man die Grasen H . v . Merode und v .
Rvbiano bemerkte .

Die Zeremonie begann um 10 Uhr Vormittags in der
Metropvlitankirche, wo der Erzbischof die Messe las. Eia



2774
Sekretär des Erzbisthums , Hr . Kanonikus Getiers - , las
tue Statuten der Universität , das Jnstallationsdekret und
die darauf bezügliche päpstliche Bulle vor . Hierauf be¬
stieg der Rektor , Hr . Abbu de Nam , dieKanzel und hielt
eme lateinische Eröffnungsrede .

Nach der unter großer Orchesterbegleitung gefeierten
Messe wurde ein Tedeum gesungen .

Gegen 2 Uhr war im erzbischöflichen Palaste rin Mit¬
tagsmahl von 40 Gedecken , zu dem die Bürgermeister
und Schöppen , der Kommissär des Distrikts , die höhere
Geistlichkett und das ganze universitarische Korps eingela «
den waren .

Obschon die beiden Fakultäten der Nechtsgelehrsamkeit
und der Arzneiwissenschaft noch nicht organisirt sind , so
zählt die katbolische Universität dennoch bereits 80 Zöglin¬
ge . Im universitarischen Kollegium in der Bruelstraße
sind nicht zwei Zimmer mehr vakant .

Spanten .
Madrid , 1 . Nov . Das Allerheiligensest und die

Vertagung der Procuradoreö , welche erst nach besonderm
Zusaminenberufungsschreiben des Vorstandes sich wieder
vereinigen sollen , haben unserm politischen Zustand eine
gewisse Art von Stille mitgetheilt , und die Stadtgerüchte
können nun ohne Hinderniß geboren werden und sterben .
Die gemischte Finanzkommission ist mit ihremBerichte noch
nicht fertig geworden . Vor dem 4 . oder 5 . wird dies nicht
geschehen .

'
Uebrigens herrscht noch volle Ungewißheit über

den Beschluß . WaS aber mit Bestimmtheit versichert wird ,
ist der Rücktritt des größten Theils des Ministeriums . Die
Mitglieder sind in nicht zu schlichtende Uneinigkeit gera -
then . Zarco del Balle soll freilich den Anfang machen ,
allein auch Martine ; de la Rosa wird ihn nicht lange über -
leben . Es stehen uns demnach in der ersten Hälfte dieses
Monats 3 wichtige Dinge bevor : Berichterstattung des ge¬
mischten Ausschusses ; Ausfüllung der Lücken im Kabinet ;
Abschluß des neuen Anlehens . Vor dem 20 . dieses Mo¬
nats dürften die auf hiesige Nachrichten wartenden Pari¬
ser und Londoner Spekulanten nickt befriedigt seyn . Was
aber kein noch so nahes Ende haben kann , istder mitWurh
geführte Bürgerkrieg . Das Kriegsglück Zumalacarreguy

' s
hat hier einen tiefen Eindruck gemacht . Nicht als ob sein
letzter Sieg , wo er mit 7 Bataillonen 2 der Unfern über¬
fiel und schlug , etwas EntscheidendeS hätte , allein man be¬
fürchtet , die Wiederholung solcher Fälle möchte den Sol¬
daten der Königin Furcht einflößen , und die öffentliche
Meinung schwächen . Bei dieser Gelegenheit läßt man
auch nicht ausser Acht , daß der Karlistengeneral mit einem
ausgedienten , geschwächten Manne sich zu schlagen haben
wird . Rodil , sagt man jetzt , hat selbst um seine Zurück¬
berufung angehalten . Zu diesen Umständen kömmt als
Zugabe : Geldnoth , Uneinigkeit im Kabinetsrathe , ver¬
schiedene strategische Ansichten der Generale bei der Nord¬
armee , dumpfe Gahrung , die sich aller Gemüthcr bemei -
stert , und die Unmöglichkeit , ein irgend dauerhaftes Mi¬
nisterium zu bilden .

( Französ . Blätter . )

Bayonne , 4 Nov . General Mina gab in dem Au¬
genblicke seines Abganges nach Pampeluna einem seiner Be¬
fehlshaber den Auftrag , sich mit 100 Mann durch das
Eebirg Spinal auf dem Wege nach dem Dorfe Arriela zu
begeben ; zwei Kompagnien Karlisten , die sich in einem
Hinterhalte auf diesem Berge versteckt hielten , schossen ab ,
und tödteten dem Feinde einen Offizier und 8 Soldaten .
Dieser Verlust ist , wie es scheint , dem General sehr em¬
pfindlich . Den 26 . v . M . kamen zwei Kompagnien Bis -
cayer Karlisten vors Dorf Bunas ( in Rioja ) ; bei ihrem
Anzuge verrammelten sich 85 Stadtmilitzen in der Kirche ,
sie wurden aufgefordert , sich zu ergeben , ihre Antwort
war ein heftiges Feuer . Den Karlisten blieb nichts an¬
ders übrig , als die Kirche in Brand zu stecken ; die un¬
glücklichen Milizen wurden bald ein Raub der Flammen .
Das 6 . und 7 . Bataillon Karlisten beschossen den 30 . aber¬
mals Elisondo . Die Navarreser bezeichnen jetzt den Ge¬
neral Mina als den 5 . Stier von Navarra . Die Karli¬
sten von Navarra sollen jetzt 2 Kanonen haben , und das
3 . Bataillon bestimmt seyn , die Belagerung von Elisondo
zu führen . Es ist auch die Rede , Zumalacarreguy käme
zu demselben Zwecke mit einem Bataillon . Die Junta
war gestern Morgen zu Lesaca mit 100 Mann und 20
Pferden .

Schmelz .
^ Aus der Schwerz , 9 . Nov . Die Lage der Deut¬

schen in der Schweiz , selbst der ganz ruhigen , die sich aus¬
schließlich ihrem Berufe als Lehrer weihen , wird täglich
ungünstiger . Die Schmähungen ergießen sich in Strömen
über sie und über das deutsche Volk im Allgemeinen . In
den Zeitungen folgen die Schimpfaufsätze ohne Unterbre¬
chung auf einander , Jeder wird angegriffen , Jeder her -
untergcwürdigt . Viele antworten , und so wird denn die
Ueberschwemmung der Gemeinheiten und des unreinen Jn -
jurienschlammcs immer allgemeiner . Wächter und Ber¬
ner allg . Zeitung , Ehurcr Zeitung , Bündtner Zeitung ,
kurz Alles , Alles schimpft und schmäht über die armen
Deutschen . Der Erzähler , der einige Zeit sich ruhig ver¬
halten , fängt nun auch abermals zu schmähen an , und
diesmal mit reiner Pöbelhastigkeit , über welche ein deut¬
scher Handlanger sicherlich erröthen würde . Im reiht sich
der Berner Volksfreund mit der Behauptung an , die
Deutschen seyen nur dazu gut , den Schweizerkindern daS
ABS einzubläuen , dann zu klopfen und zu hämmern ;
dagegen rühmt dieser Volkssreund die Franzosen . Inzwi¬
schen mißfällt mit Recht daS Benehmen des Volksfreundes ,
des halbosfizicllenOrgans der Berner Regierung , dendeut -
schen Professoren der neuen Universität . Einige haben da¬
gegen protestier , Andere wünschen eine Mißbilligung deS
Artikels von Seiten der Regierung , damit es nickt den
Anschein hgbe , als sey derselbe von letzterer ausgegangcn .
Wenn nicht einflußreiche und leidenschaftslose Schweizer die¬
sen Streitereien ein Ziel setzen , ist das Gedeihen der an
mehreren Orten neugegründeten Lehrinstitute , an welchen
Deutsche angestellt sind , nicht recht denkbar . Wer nach
Deutschland zurückkchren kann , wird es thun , sobald eine



Paris , 10 . November , üprozent . konsol . 106 Fr .
30 Ct . Zprozent . 78 Fr . 60 Ct .

Gelegenheit sich hiezu darbietet , und wen politische Grün¬
de davon abhalten , wird sich auf irgend eine andere Art
zu helfen suchen , um aus dem schweizerischen Fegfeuer zu
kommen . . (D . C .)

Verschiede neS .
( Warnung vor zu früher Beerdigung .) In London

hat sich kürzlich folgender Fall zugetragen , der einen aber ,
maligen Beweis liefert , wie sehr man mit Beerdigung
der Tobten vorsichtig seyn sollte . Die Frau von Thomas
Benson , Livreöbordenmacher , wohnhaft in der großen
Königinstraße , wurde Morgens plötzlich krank , und an¬
scheinend , starb sie . Alle Lebenszeichen waren verschwun¬
den und der Leichnam würde zur Beerdigung zurecht ge¬
legt . Allein am folgenden Abend zwischen 9 und 10 Uhr ,
da der Leichenkommissar in dem Sterbhaus die nötbigen
Aufträge zur Beerdigung einholen wollte , kam Frau Ben¬
son , die dreißig Stunden lang in einer Starrsucht gele¬
gen , zum Erstaunen und Schreckender ganzen Familie ,
die Stiege heruntergegangen . Die schreckliche Gefahr , in
der sie geschwebt , hatte sie jedoch so sehr erschüttert , daß
man nur schwache Hoffnung für ihre Genesung hegt .

Staatspapiere .
CourS der Staatspapiere in Frankfurt .

Den 12 - Nov . , Schluß 1 Uhr . spCt . jPapier . Geld .
, Metall . Oblig . 5 100 V,

91/ ,1 do. do . 4
> Bankaktien — 1529

Oesterreich
I fl . 100 Loose b . Roths
> Partialloose do . 4

208 V,
139 /

1 Bethm . Oblig . 4 90 '/ ,
« vo> do . 4 '/ , 94 V. —
- Stadlbankoobligat . 2 '/ - 59 —
f Staatsschuldscheine 4 — 100/ ,

Preuffen
i Oblig . b- Roths , in Frft .
f d . b - d . in Lonv . ä i2,fl .

4
4 94V ,

99

s Prämienscheine 59 V, —
Bairra . Obligationen 4 102 —

f Rentenscheine 3/ - — 100 /
jfl .50Looseb .Goll . u . S . 88 —

Darmstadt f Obligationen
« fl . 50 Loose !

4 101V ,
67 /

Nassau - Obligationen b . ^Roths . 4 — 101 /
Frankfurt Obligationen 4 101 - , —

Holland . ! Integrale
k Neue in Certificate

2 '/ ,
5

50 /
96 /

Neapel . Certificate beiFalconet 5 88/ ,
Spanien t Rte . perpet . bei Will . 5 44 /

« do . mitCoupons > 3
Lotterieloose Rkl .

— 26 /
Polen . — 67 /

Wien , 7 . Nov . 4proz . Mctalliques 92 . Bank¬
aktien 1278/ .

Erledigte Stellen .
Durch das am 19 . Oktober d . I . erfolgte Ableben des

Pfarrers Theobald Obermaier ist die katholische Pfarrei
Obergimpern ( Amts Neckarbischofsheim ) , mit einem bei¬
läufigen Jahreseinkommen von 490 fl . in Naturalfirum ,
Zehnten und Güterertrag , erledigt worden . Die Kompe¬
tenten um diese Pfarrpfründe haben sich bei der gräflichen
Grundherrschaft von Arsch , als Patron , nach Vorschrift
zu melden .

Durch erfolgtes Ableben des Pfarrers Bornhanser ist
die Pfarrei Aichcn ( Amts Bonndorf ) , mit einem beiläufi¬
gen Einkommen von 700 fl . in Geld , Naturalien , Zehn¬
ten und etwas Güterertrag , in Erledigung gekommen .
Die Kompetenten um diese Pfarrpfründe,

'
worauf eine in

zehn Jahresterminen mittelst eines Provisoriums zu til¬
gende Kriegskostenschuld von 259 fl . 41 kr . haftet , haben
sich in Gemäßheit der Verordnung im Regierungsblatt
Nr . 38 vom Jahr 1810 , insbesondere Art . 2 und 3, bei
der Regierung des Seekreises zu melden .

Redigirt unter Verantwortlichkeit von Pt . Macklot.

(Eingesandt .)
Rastatt , 10 . Nov . Vor einigen Tagen verließ uns

unser würdiger bisheriger Oberforstmeister , Freihr . v . De¬
genfeld , um seinen künftigen Wohnsitz , Karlsruhe , zu be,
ziehen . Es hat derselbe 27 Jahre dem hiesigen Oberforst¬
amte ( bis zu dessen kürzlich erfolgter Auflösung , rühm -
lichst vorgestanden ; er sah in dieser Zeit die Früchte seiner
zweckmäßigen , eifrigen Bemühung aufkcimen , fortwachsen
und zu schöner Reife gedeihen .

Die hiesige Stadt verdankt vorzüglich der Leitung und
bereitwilligen Unterstützung desselben den erfreulichen Zu¬
stand ihrer Waldungen .

Zu dankbarer Anerkennung dieses Verdienstes , zu Be¬
zeugung der durch dieses , wie durch ein immer freundli¬
ches und wohlwollendes Benehmen erworbenen allgemeinen
Hochachtung , wurde demselben , am Tage vor der Abreise ,
durch eine Deputation aus dem Gemeinderath und Bür¬
gerausschuß das Diplom über das ihm zuerkannte Ehrcn -
bürgerrecht überreicht , und hiebei der Dank und die Ge¬
sinnungen desselben noch besonders ausgesprochen .

Die Aufnahme , welche dies fand , entsprach ganz dem
edlen Charakter des Geehrten , und konnte nur die Ueber -
zeugung von demselben rechtfertigen .
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Großberzoglickes Höftbeater .

Freitag , den 14 . Nvv . ( mit allgemein aufgehobenem Abon¬
nement , zum Vortheil des AleranderFeöca ) :

Großes Konzert in 2 Ab .' heilungen .

Sonntag , den 16 . Nov . : Der Seeräuber , große
Oper in 2 Aufzügen , nach dem Italienischen , von

Fr . Ellmenreich ; Musik von V . Bellini .

Der Gesangstert dieser Oper ist bei P . Macklot ä

12 kr . zu haben.

Todesanzeigen .

Nach einer , mehr als 57jährigen , vergnügten Ehe ,
starb meine iheuere , geliebte Gattin , Maria Magdalena ,

geborene Kölle , nachdem sie nur einige Tage unwohl

gewesen , an den Folgen einer Lungenläbmung , in ihrem
83 . Jahre . Sie starb , wie sie gelebt halte , sanft .

Karlsruhe , den 11 . Nov . 1834 .
Der trauernde Gatte ,

I . W . Wagner ,
Senator und kirchliche Almosenverrechner .

Unser » Verwandten und Freunden ertheilen wir hie-

mit die schmerzliche Nachricht , daß uns unser einziges ,

hoffnungsvolles Söhnlcin , Berthold Rudolph , nach
einem nur zweitägigen Krankenlager , am 4 . d . durch den

Tod entrissen wurde . Sanft und gutmülhig , wie sein
Leben , das er nur auf 6 '/2 Jahre brachte , war auch sein
Ende .

Pforzheim , den 10 . Nov . 1834 .
Rud . Deimling nebst Gattin .

Montag Nachts 10 Uhr entschlummerte zum bessern
Leben mein einziger Sohn , Emil , meines Alters Stütze
und Trost , an den Folgen der Auszehrung . Indem ich
meinen und des Verblichenen Freunden und Bekannten

diesen mir so schmerzlichen Verlust anzeige , bitte ich um
stille Tkeilnahme .

Gernsbach , den 10 . Nvv . 1834 .
Christoph Seyffarth ,

Gastwirth zum Laub .

Literarische Anzeigen .

EI- Katholische Bibel .
Mir Päpstlicher Approbation .

So eben erscheint :

Die heilige Schrift des Alten und Neuen Testamentes
Ir Theil , die fünf Bücher Mosis und das Buch
Josua . Neu übersetzt und erläutert von vr . I . F .
Alltoli . Zweite Anflage gr . 8 .

Die Neue Auflage , 6 Bände , mit L Titclkupfern , er¬

scheint in zwölf Lieferungen -> 12 ggr . oder 48 kr . , aüch
besteht rin VorausbezahlungspreiS von 8 fl . 6 kr . oder
Rthlr . 5 , — welcher mit der Ostermeffe 1835 aufhört .
In 2 Jahren ist die Neue Auflage fertig . Aufträge übbk-
nimmt G . Braun in Karlsruhe .

In der Fr . B ro dH a g ' scheu Buchhandlung in Statt ,
gart ist erschienen , und der G . Braun in Karlsruhe zu
haben :

Gallerte
d e r

ausgezeichnetsten Israeliten
aller Jahrhunderte ,

ihre Porträts und Biographie ».
Herausgegedcir

von

Eugen Grafen Breza ,
redigirt

vc »
vr . Richard Otto Spazier ,

gr . 4 . 1 s Heft mit 4 Porträts 1 fl . 4 L kr . oder 1 thlr .
Das ganze Werk wird 12 Lieferungen stark, die schnell

nach einander herauekommen .

Alphabetisches

Real - Repertorium
der

großherzoglich badische »
Gesetzgebung und Verfassung

von 1811 und soweit sie das Landrecht berühren , von dessen
Einführung an bis zur neuesten Zeit .

Von

Friedrich Fi » ck ,
grvßjurjoglich badischem Regierungsrcvisor .

Zweite vermehrte Ausgabe ,

ist fetzt r
'
m Drucke bis zum Buchstaben Ta — vorgerückt,

'

so daß in spätesten - 4 Wochen das Ganze vollendet seyn
kann .

Wir, ' säumen nicht , den resp . Interessenten , unter Be¬

zugnahme auf unsere früheren Anzeigen und unter der Er «

unerung hiervon Nachricht zu gebe » , daß schon durch höch¬
sten Mimsterialbeschluß vom 8 . März 1824 Nr . 2838jede
Gemeinde zur Anschaffung dieses sastuueulbchrtichen Hülfs -

buchs ermächtigt wurde .
Heidelberg , den 11 . Nov . 1834 .

August Oßwald ' S

Universltatsbuchh a 11dlu » g .
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A n z « i g t .
Angebende Geometer und Feldmesser haben eine gute

Gelegenheit , sich bei Geometer Cam rer in Karlsruhe ,
Hirschstraße Nr . 4 , die zu ihrem Geschäft nöthigen theo¬
retischen und praktischen Kenntnisse , unter billigen Bedin¬
gungen , zu erwerben .

Anzeige .
Der Unterzeichnete bat seine Wohnung dahier genommen, um

da» ihm von d >n hohen Behörden verliehene Schrifiverfaffungs «
recht in Justiz - und AoministratlonSsachen auszuüben . Zur
Kenntniß aller derjenigen , welche sich seiner Mitwirkung in ih¬
ren Geschäften bedienen wollen , macht diese» hiermit bekannt

Sichern , den 8 . Nov . 1654.
Christian Kirn ,

Rrchispraktikant .
Karls chi he. fAnzeig e. ĵ Aechter russischer

l^uviur ist ganz frisch angekommen bei
Jakob Giani .

Karlsruhe . sAnzeige . 1 Zur nächst bevorstehenden
Hauptgewinnstziehung der grcßh . badischen 5 ofl . Loose , in wei¬
cher die Preise von 55 , 000 , rr,ooc > , 6000 , 5 ono , 2000 , ivvo ,
Lao fl . re. gewonnen werten , sind Loose zu hoben bei

Lew Homburger .

Gesuch eines Wundarztes erster Klasse.
Durch den Tod de » Kasimir Bau mann haben wir einen

Wundarzt erster Klasse verloren , wir wünsche» diese Slklle wie¬
der mit einem ähnlichen Subjekt besetzt , welchem , mit Zustim¬
mung de » Gemitndcrath » und BürgerauSschusses , für den An¬
fang ein Grat -ale von 200 fl . zugesschert ist , nebst diesem er¬
hält derselbe eine jährliche Bürgerholzgabi ; die Herren Bewerber
um diese Stelle wollen sich an hiesige » Bürgermcisieramt wenden.

Hiesige Stabsgemeinde zählt gegen 2800 Seelen , und wird der
sich hierher Begebende gewiß hin « gute Existenz finden.

Sinzheim ( B . A . Baden ) , den 5 . Nov . 18Z4.
Der Gcmeinderaih.

Karlrruhe . sL 0 gi sv er an de r u n g und Empfeh¬
lung - I Unterzeichneter zeigt hierdurch ergebenst an , daß er
seine bisherige Wohnung , alte Herrenstraße Nr . , 7 , verlassen ,
und nun in derselben Straße , Nr . io , im unter » Stock ,
wohne , nnd empfiehlt fick zugleich mit allen in sein Fach ein -
schlagenden Aibeilen , sowohl für Herren als Damen , unter Zu¬
sicherung dauerhafter und modernster Bedienung ; mit dem Be¬
merken , daß immer eine schöne Auswahl von Herren - , Damcn -
und Kinderschuhen , Stiefel » , Galloschcn , und vorzüglich schö¬
ner Pantoffeln , sowohl gestickter , al » von jedem beliebigen a„ ,
der» Stoffe , bei ihm zu habe » sind .

M . Kahn ,
Herren - und Damenschuhmacher.

Karlsruhe . sEliilaufener Hund . j Ein kleines, beiläufig
5 Jahre alle » , sogenanntes Wachteihündchen , männlichen Ge-
schsecht» , welches fernem Eigenitümer eiulauftn scpn dürste , ist
aus dem Zeiiungslomloir zu erfragen.

Karlsruhe , ( H a u sverka u s. z Ein Eckhaus , wovon
her eine Thcil in eine Nebenstraße , der größere Tbcil aber auf
die Haupt - oder Langestraße geht , ist au » freier Hand zu ver¬
kaufen . Nähere » auf dem

K 0 m m i ssi onsb ur eau
von W . Koelle .

Baben . sD > en siantra g . z Bei dem diesseitigen Be -
jlikiamte ist eine Akiuarsstelle , mit welcher die Sportelertrahi -
nmg und Besorgung der Registratur verbunden ist , vakant ge¬
worden , und sogleich zu besetzen.

Die mit diesen Geschäften vertrauten, rezipieren Scribenietr,
welLe hiezu Lui! baden, werden cingeladen , in portofreien Brie¬
fen , unter Vorlegung ihrer Zeugnisse, sich baldmöglich bei UN »
zu melden.

Baden , den in . Nov . , 854.
Großherzogliches Bezirksamt ,

v. Hennin .
Mannheim . ( Fahndung . » Der vormalige Zoller und

Accisor Ludwig Wann er , von Mannheim , ist durch Unheil
de » unterrbeinischen Hofgericht» vom 7 . v . M . , N1 . 8821 — 2S,
I . Sen . , der Rechne, » untreue schuldig erkannt , und zu fünf¬
jähriger Gefängmßstrase verunheilt Da sich derselbe mit Ver¬
letzung de » Handgclübde» äs non evsclenäo von hier entfernt
hat , und sein dcrmaliger Aufenthalt unbekannt ist , ersuchen wir
sämmilrchc resp . Polizeibehörden , auf den unren signalisiricn L .
Wanner zu fahnde » , und ibn im Bettetungsfalle , gegen Ko«
stenersatz , gefänglich ander abliefer» zu wollen .

Mannheim , den 7 . Nov . , 83/, .
Großherzogliches Stadtamt .

Orff .
Signalement .

Wanner ist 5 - Jahre alt , untersetzter Statur , 5 Schuhe '
2 Zoll groß , hat graue Haare und Augenbraunen , gewölbte
Stirne , groß - , blaue Auaen , große Nase , rundes Kinn , gute
Zähne und frische GesichlSfarb«.

Neuweiher . ( S i r 0 h l i e fe r ungrversteigerung . )
Mittwoch , den , g . Nov d . I - , Nachmittag » 1 Uhr , wird in
dem hiesigen Schloß eine Sirohsreftrung von ca . 2400 Bund ,
in schicklichen Abiheilungen , öff-nilich an den Wcnigstnehmcn -
den ' versteigert ; wozu die Liebhaber ungeladen werden.

N - uweiher , den 6 . Nov . , 654 .
Grundheerlich von kncblischeS Rentamt .

Ellscsser .
Karlsruhe . sH a u » v e rst e ig e r u n g . j Dis Erben de »

verlebten Sebreinermelsteis Jakob Wagner von hier lassen ihr
sehr geräumiges , zwustöckigtes Haus , mit Zugehölde, in du
Kreuzpratze Nr . 18 , neben der fahrenden Post dahier,

Montag , den 17 . d . M . ,
Nachmittags 2 Uhr ,

im Hause selbst , einer nochmaligen Versteigerung aursctzcn,
Bemerkt wird , daß sich dieses Haus vorzüglich zu einer

Winhschaft , sv wie zu einem jeden andern Gewerbe eignet ,
und füglich in zwei Häuser guhult werde » kann.

Das Ganze besieht aus z , Zimmern , 2 Alkoven , 7 verrohr¬
ten und verschaaltc» Dachkammern . 5 Trcckenspeichern, 1 Ge»
scllenkammer, 2 Werkstätten , 8 Küchen , , Waschhaus , g Holz-
ställcn , 6 Kellern, 4 Schwcinställcn , 2 Hvfrafthen , und mißt
in der Fronte , g 5 Schule .

Karlsruhe , den Nov . 18Z4 .
Großherzogliches Sladtamisrevisorat.

K e r l e r.
vät . Serauer ,

Thl . Kommissär.
Emmcnbingen . ( Wei n ve r stei ger u ng . ) Montag ,

den , 7 November d . I . , Vormittags , a Uhr , werden in dem
herrschaftlichen Filialkeller zu . Bahlingen

rgc, Ohm >854r G - fällwein ,
gegen baare Bezahlung , öffentlich versteigert werben.

Im Fall das ganze LZuantum von einem Käufer übernom¬
men wird , kann demselben , vuf Verlangen , der Keller samrnt
den Fässern bis >. August >855 mit in Mlcthe überlassen werden.

Emmendingen , den z Nov . 18Z4 .
Großherzogiicde Dcmänenverwaliung .

H 0 p e r.
Karlsruhe . ( Gläubig - rau fsorderung . ) Di «

voll) ghrigcn Kinder der verstorbenen Schneidermeister Hehl ' s
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WIttwr von hier , Karvline , geb. Wohlgemut - , - oben da »
unten benannte Bureau mit Errichtung dir Privatinventur be¬
auftragt .

In Folge dessen fordert man die etwaigen Gläubiger gedach .
Sir Witlive auf . ihre allensallsig - » Ansprüche diesseits anzuge -
ben , indem sonst , ohne weitere RücksiLtSnahme , das Geschäft,
resp . die E ' doertheilung , bls Donnerstag , den 20. d. M - , vor
sich gehen wird .

Karlsruhe , den , . Nov . 18Z4.
Komm i ssi 0 n s b u reau

von W . Koelle .
Durlach . sSchuldenliguidation . 1 Der ledige

Schuhmacher Franz Wagner von Königsbach , welcher vor 2
Jahren aus die Wanderschaft ging , will sich in Amerika nie -
d - rlaffen , und sein Vermögen erheben . Zu deffiN Richtigstel¬
lung wird Laalahrt auf

Donnerstag , den 11 . Dez . d . I . ,
Vormittags g Uhr ,

auf diesseitiger OberamtSkanzlei anveraumr , und es werden alle
diejenigen , welche auS was immer für einem Grunde an fern
Vermögen Ansprüche machen wollen , aufgefordert , solche in vbi.
ger Tagfahrt anzumelde» , bei Vermeidung der durm die sofor¬
tige DermögenSausfolgung für sie entstehenden Nachtheile .

Durlach , den 8 . Nov . 1834.
Großherzogliches Oberamt .

Waag .

Rastatt . sSchuldenliquidation . sl Förster R i t -
ter von Iffezheim hat dahier die Bitte gestellt , einen Stun -
dungS - und Nachlaßvergleich mit seinen Kreditoren richterlich
zu versuchen. Nach Ansicht deS § . 6,7 der Prozeßordnung wird
teßhalb Lagfahrr zur Schuldcnliguidaiion aus

Mittwoch , den 7 . Januar >635 ,
Vormittags 10 Uhr ,

in der diesseitigen OberamtSkanzlei anberaumt , wobeisämmtliche
Gläubiger des Förster « Ritter zu erscheinen und sich über die
Vorschläge des Schuldners bei Vermeidung des Rechtsnachibetls
zu erklären haben , daß sonst die Nichterschemenden, als der Mehr¬
heit der Gläubiger beiiretend, angesehen werden sollen .

Rafatt , den 5 . Nov . >834-
Großherzogliches Oberomt .

Bausch .
vät . Piuma ,

Akt.

Waldshut . ( Entmündigung . ) Die ledige 85läh -
rige Magdalena Nornhauser , von Waldshut , wurce durch
diesseitiges Erkeniuniß vom >7 . d . , wegen Gemüijisschwäche.
entmündigt , und sohin unter Vormundschaft des Apothekers
Eduard Waltver dahier gestellt.

Waldshut , den 28 . Okt . , 834 .
Großherzogliches Bezirksamt .

D r e y e r.

Schwetzingen . ( Entmündigung . ) Peter Hör .
n ! g , von Neckarau ist , wegen Geistesschwäche , entmündigt , und
Ihm Jakob Engelbvrn , von da , als Vormund bestellt ; was
man zur Warnung öffentlich bekannt macht.

Schwetzingen , den 4 . Nov . , 834.
GtoßherzoglicheS Bezirksamt ,

v . Stengel .
velr . Ullmer ,

Act . jur .
Lahr . ( Pfandbücher betr . ) Da auf die Aufforde¬

rung vom 2 Mai d . I . , d >e PfandbücherberiLtigung in der
Gemeinde Luhbach betr . , sich Niemand gemeldet hat , so wird

dar Psandgericht zum Strich der dort verzeichnetcn Einträge er -
mächllgt .

Lahr , den 26. Okt . 1634.
Großherzogliches Oberamt .

Lang .

Karlsruhe . sRemisen . gIn der Waldhvrnsiraße Nr .
7 sind 2 Chaisenremisin sogleich zu vermirthen -

Neuenbürg . ^Gefundener Leichnam . I Im Wal¬
de an der Straße zwischen Rothensohl und Herrenalb , recht » am
Berge , wurde ein Leichnam gefunden , der schon etwa 6 Tag «
dort gewesen sepn mag . Der Handwerkspursche , dessen Leichnam
dies ist , hat sich erhenkt , und vor seinem Ableben seine Papiere
gänzlich vernichtet ; doch so viel konnte noch erhoben werden ,
daß er aus dem Großherzogthum Baden ist und einen Heimat - ,
schein mit der Nr . 29 » oder 296 bei sich hatte .

Sein Anzug bestand aus :
Einem schwarzen, kleinen Strohhut mit einem Niedern Kops

und schmalen Rand , einem MuffelinhalStuch , welches weiße
Würfel , rolhe und gelbe Streifen haue , einem blauen , bäum ,
wollenen Reis -Hemd , an den Ende » der Aermel und an den
Schultern roth garnirt , in der rechte » Tasche war ein beschmutzter ,
flächsener Hemckragen und ein Schnupftuch , weiß und blau ge¬
streikt , aber abgeschossen .

Das WämmSche» war von altem , blauem Luch , mit einem
hellblauen Kragen ; es war geflickt mit blauen und grünen
Flecken .

Die Hosen waren von hellblauem , wollenem Zeug , lang , alt
und daran Knöpfe von Messing und auch von demselben Zeug
Überzogene .

Die Halbstiefcl waren von Rindsleder , der linke durchlaufen ,
die Sohlen beiderabir mit Nägel beschlagen .

Die W - ste war von Kameelhaarzeug , hatte gelbe und roihe
Streifen ; der Grund mag weiß gewesen sepn .

Der Ho,, „ träger war von weißem L,der und hatte messingene
Schnalle », und endlich da « Hemd war von flächsenem Tuch ohne
Namen .

Der Pursche trug einen rochen Sclnvarzdornsiock, mit einem
von schwarzem Leder Überzogenen Handgriff ; er sah einem Metz«
gersiock ähnlich.

G e st al tSbezei chn u rig .
Alter , 24 bis 26 Jahre .
G - öße , etwa 5 1) 2 Fuß .
Statur , starke .
Angesicht, etwas länglichtes .
Haare , schwarzbraune .
Stirn , hohe .
Augllibrauncn , etwas Heller, als die Haare .
Augen , blaue .
Nase, miiielmäßige .
Wange , volle.
Mund , miirclinäßigen .
Zähne , giiie.
Kinn , rundes .
Beine , gerade .
Besondere Kennzeichen, keine . ,

Hiervon werden die gioßheizogl . badischen verchrlieben Behör¬
den mil der diensifteundsilastUchen Bine in KcnnlNiß gejetzi ,
daß, wenn erhoben werbe » scllie , wem bcr Lernnam angehört
har , die unterzeichnen Stelle hiervon in KennlMß gesetzt wer¬
den möchte .

Neuenbürg , den 29. Okt . , 834.
Königs. wünemberglscheS Oberamt .

Hörner .

Btrikgtrund Druckst ! PH . Mscklot »
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